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, Ein neues Notprogramm für Oberschlesien
Eine Ankündigung

des Reichsinnenministers
TU. Gleiwitz, 28. September . Anläßlich des Besuches des

Reichsinnenministers Severins  fand am Donnerstag
nachmittag im Haus Obcrschlesien in Gleiwitz ein Tee statt,
bei dem nach Ansprachen des Obcrpräsidcnten Dr . Proske,
des Oberbürgermeisters Dr . Geisler -Gleiwitz und des Land-
tagsabgcvrdneten Nowak-Gleiwitz, die die Wünsche Obcr-
schlcsiens übermittelten , auch der Reichsiiinenminister Scve-
ring Las Wort ergriff. Der Minister versicherte, daß er trotz
-er Nessortkämpfeund der Auswüchse des Nessortpartiknla-
risuius dafür Sorge tragen werde, daß Oöerschlcsicns Wün-
slhe an den zuständigen Stellen eingehend geprüft würden.
Was die oberschlrsischen Wünsche, die ihn selbst als Ressort¬
minister anbeträscn, angehc, so betonte er, daß er nach den
Eindrücken, die er auf der Besichtigungsfahrt empfangen
habe, eigentlich manchmal zweifeln mochte, ob wir Deutschen
das Recht hätten, uns eine Knlturnativn zu neunen. An
manchen Orten fehlten heute noch Wasserleitung nnd Kana¬
lisation. Der Innenminister kündigte dann unter lebhaf¬
tem Beifall ein nenc 8 Notprogramm für Ober¬
sch lest en  an , das sich vor allem Wohnungsbau , Volks-
Hygiene und Besserung des Volksbildungsweseus zum Ziel
fetzen würde. Er sei gewissermaßen, wie er weiter aus¬
führte , der Rcichsgesundhcltsminister, der nicht zuschcn
könne, wie die Bevölkerung physisch und sittlich zugrunde
gehe.
Enttäuschung über die Entscheidung- cs Völkerbundes in der

Minderhcitcuschulfragc.
TU. Berlin , 28. September . Die Entscheidung des Völ¬

kerbundes bezüglich der Minderheitcnschnlcn in Ostoberschlc-
fien hat in Berliner politischen Kreisen außerordentlich ent¬
täuscht. ES wird jedoch daraus hingewiesc», daß die Lösung
wenigstens die Hoffnung offen läßt, daß nunmehr das pol.
nische Minderheitenamt die bei ihm schwebenden Beschwer¬
den - es Volksbundes beschleunigt entscheiden wird, so daß
man erwarten darf, daß der Minderheitrnkummissar Calvn-
Ler in vier bis sechs Wochen in der Lage sei» wird, den
etwaigen Beschwerdendes Deutschen Volksbnudes gegen den
Entscheid des Minderheitenamtes Folge zu leiste». Es heißt,
daß, falls di« Entscheidung nicht »ugnnsten der Deutschen
ansfallen sollte, die Angelegenheit zweifellos deutscherseits
erneut im Dezmbcr vor den Völkerbund gebracht werden
sott.

Die Vertagung der Beschwerde des Deutschen Bolksbun-
des hat auch in O sto b e r schI e si e n bittere Enttäuschung
hervorgerufcn.

Reichsjustizreform und Todesstrafe
Die Todesstrafe soll vorläufig nicht mehr vollstrcckt werden.

TU. Berlin , 28. September . Aus das Rundschreiben der
StaatSregicrnng von Mecklenburg-Schwerin, wonach Todes,
urteile in Mecklcnbnrg-Schlverin vorläufig nicht vollstrcckt
werden solle», wird ergänzend mitgeteilt, daß diese Hand¬
lung der Mecklcnbnrg-schwcrinschcn Negierung auf ein Rund¬
schreiben deS Ncichsjnstizministers Koch zurückgeht, der ent¬
sprechend der Ankündigung des Reichskanzlers Müller in der
Rcgieriingserkläruiig vom Juli ein Rundschreiben an die
Länder gerichtet hat, wonach in allen Fällen , in denen die
Gerichte ans die Todesstrafe erkannt haben, vom Begnadi¬
gungsrecht bis zur Entscheidung über die ReichSjnstizreform
Gebrauch gemacht werden möge.

Truppenumgruppierung im besetzten Gebiet
Lanban erhält ein ganzes Regiment in Garnison.

TU Berlin , 28. Sept . Die „B.Z." meldet ans Landau:
„Wie wir ans zuverlässiger Quelle erfahren, wird die fran¬
zösische Bcsatziingsarmce In den nächsten Wochen größere
Verschiebungen von Truppensormativnen vornehmen, die
insbesondere die Pfalz betreffen. Anstelle der von Lachen-
speycrdorf abziehendcn französischen Militärfliegertruppen
wird der bisher in Landau untergcbrachte Artillericpark der
französischen Rheinarmee dahin verlegt. Nach Landau selbst
kommt ein bisher in Koblenz garnisonierendes französisches
Linieninfantericregiment . Für Landau bedeutet diese Um¬
gruppierung eine ycne starke Belastung. Das abziehende
Artillcriedepot hatte lediglich einen Bestand von rund 100
Mann , während das neue Infanterieregiment rund 2500
Manu mit sich bringt ."

»
Belgien bleibt bis znm Schluß im Rheinland.

Tli Berlin , 28. Sept . Die „Agence Beige" will, wie ein
Abendblatt meldet, ans zuverlässiger Quelle erfahren haben,
das Belgien unabhängig davon, wann die zweite Rhein-
landzone geräumt wird, mit Frankreich und England zu¬
sammen an der Besetzung der dritten Nhcinlandzone bis
zu deren Räumung weiter tcilnehmen wird.

Die zweite Fernfahrt desL. Z. 127
„Graf Zeppelin"

besticht München und Wien
TU Friedrichshafen, 88. Sept . sEigener Drahkberichk.)

Bei fast windstillem Wetter ist das Luftschiff„Graf Zeppe¬
lin" um VZO Uhr aus der Halle gebracht worden, und zwar
mit dem Heck voraus durch da^ südwestliche Tor . Punkt7 Uhr erfolgte der Aufstieg. Der Himmel ist völlig bedeckt.
Da man bis Mittag mit einer Verschlechterung des Wet¬
ters rechnet, wird das Luftschiff vielleicht um die Mittags¬
stunde wieder zurück sein.

Zunächst ist beabsichtigt, nach München  zu fahren. An
Bord befinden sich u. a. NeichstagLprüsident Löbe  und
Oslar v. Miller/  von der württ . Negierung Staatsrat
Rau und Ministerialrat Staiger,  außerdem die eng¬
lischen Luftschifführer Major Scott und Vooth  nnd
der amerikanische Commandor Rosendahl.

Das Luftschiff wird den ganzen Vormittag mit den Wet¬
terstationen des Festlandes in Verbindung sein nnd sein
Fahrtprogramm eingehend nach den Wettermeldungen ein-
rirhtcn.

Zum ersten Mal wird bei dieser F-ahrt Blau gas  mit-
geftthrt, allerdings nur in geringen Mengen. Eine - er 14
Triebgaszeilcn wurde gestern zum Teil mit Blangas ge¬
füllt . Es werden etwa 1200 cbm an Bord sein. Diese
Maßnahme wurde zur Prüfung der Zellen getroffen. Ob
öaS Vlaugas bei dieser Fahrt in den Motoren verbrannt
wird, steht noch nicht fest. Die Fahrt wird vielmehr wahr¬
scheinlich nur mit Benzin -Benzol-Verwendung zur Durch¬
führung kommen. Insgesamt werden 14 Tonne » Benzin

mitgcführt . Die gegenwärtige tägliche Bla n gase rzeu-
anng  beträgt 1200—1500 cbm. Bis jetzt ist etwas mehr
als die Hälfte der für die Amerikafahrt erforderlichen
Menge von rund 80 000 cbm vorrätig , sodatz die Amerika¬
fahrt  frühestens tm Laufe der übernächsten Woche ange¬
treten werden kann, umsomehr als ein Teil dieses Vor¬
rats für eine große Fahrt in der kommenden Woche be¬
nötigt wird. Wohin diese Enropafahrt  führen wird,
steht noch keineswegs fest. Die ursprüngliche Absicht, vor
der Nmerikareise zwei große Europafahrten zu unterneh¬
men, scheint anfgegeben worden zn sein. ES ist jetzt nur
noch von einer einzigen großen Reise vor der Ozeanfahrt
die Rede, die entweder nach den nördlichen Nachbarländern
oder vielleicht a»ch nach Spanien führen wird.

Das Luftschiff scheint sich das Vertrauen des Reichsver-
kehrsministerinms vollständig erworben zu haben. Mini¬
sterialdirigent Brandenburg hat nach seiner Fahrtteilnahme
erneut die Absicht geäußert, die Fahrt nach Amerika mitzu¬
machen. Wie groß das Interesse in den Bereinigten Staa¬
ten für das deutsche Luftschiff ist, geht schon daraus her¬
vor, daß die großen Ncwyorker Blätter täglich in aller
Anssührlichkeit über alles, was mit dem „Graf Zeppelin"
zusammenhängt, berichten.

*

„Graf Zeppelin" über München.
TN München, 29. Sept . lEigener Drahtbericht .) Um

8.35 Uhr überfuhr „Graf Zeppelin" München. Dr . Ecke-
ner, Reichstagspräfldent Löbe und Oskar von Miller spra¬
chen vom Luftschiff aus über verschiedene deutsche Nnnd-
fmlksender Besrüßmrgsworte.

Tages-Spiegel
Das Ncichskabinctt wird am Montag zur BorbcreitAng der

Ländcrkonserenz und der Sitzung des Auswärtige » Aus¬
schusses über daS Genfer Ergebnis in der Reparaiions-
und Ränmungsfrage z« einer Sitzung zusamincntreicn.

»
Reichsinnenminister Scvcring hat ei» ncncs Notprogramm

für Obcrfchlcsie« angckündigt.
»

Der Rcichsrat hat den Gesetzentwurf kür den Schicdsgerichls-
vcrtrag zwischen Deutschland nnd de« Vereinigten Staa¬
ten angenommen.

Die Ernennung des deutschen Bmschasicrs in Angora , Ra-
dolny, als Nachfolger Brockdorff-Rantzans kann als so gut
wie sicher gelte».

Aus dem Parteitag der englischen Konservativen wurde di«
Ausdehnung der Schutzzollpolitiknamentlich ans die Eisen»
und Stahlindustrie bcschloffe«.

Brian - empfing gestern de« französischen Botschafter in Ber»
lin , de Magneri , der ihm über die innerpolitifche Lage in
Deutschland und die Beurteilung der durch die Genfer Be¬
sprechungen und Zwischenfälle geschaffene« außenpolitische«
Lage Bericht erstattete.

»
Das Luftschiff„Gras Zeppelin" ist hente morgen zn seine«

zweite« Kernflug nach München und Wie» aufgestiegen.

Das Genfer Ergebnis
in der Reparations- und Räumungsfrage

Montag Sabinettssitznng.
TU Berli «, 28. Sept . Am kommenden Montag wird

voraussichtlich eine Kabinettssttzung stattfindcn, in der anher
laufenden Angelegenheiten das Reichskabinett zur Konfe¬
renz der Ministerpräsidenten der Länder Stellung nehmen
sowie die übliche Vorbereitung der Sitzung des Auswärti¬
gen Ausschusses am kommenden Mittwoch erfolgen wird.
In der Länderkonferenz sowie in der Sitzung des Auswär¬
tigen Ausschußes wird bekanntlich das Ergebnis der Gen¬
fer Verhandlungen in der Reparations - und Näu-
mnngsfrage  behandelt werden. ,
Kein Besuch -er deutschen Genf-Delegation hei Strcsemann.

TU Genf, 28. Sept . Die deutsche Delegation hat gestern
abend um 19 Uhr Genf verlassen und wird heute nachmittag
in Berlin eiutreffen. Die Absicht, in Baden -Baden Auf¬
enthalt zu nehmen, um Dr . Stresemann Bericht über die
Völkcrbundstagung zu erstatten, ist anfgegeben worden.
Die übrigen Delegationen haben bereits sämtlich schon am
Mittwoch abend und im Laufe LeS Donnerstag Genf ver¬
lassen.

Bemühungen um eine
französisch-italienische Verständigung

Englisch-französische Demarche« in Rom.
TU. Berlin , 28. September . Wie die „Bossische Zeitung"

ans Rom meldet, erklärt die „Chicago Tribüne " aus gut un¬
terrichteter Quelle, daß England und Frankreich in den letz,
ten Tagen in Nom verschiedene Demarchen unternommen
haben, um Italien in die gemeinsam« englisch-französische
Front hineinzuziehen. Es soll für eine« Europa -Pakt ge¬
wonnen werden. Für seine Beteiligung seien ihm folgende
Angebote gemacht worden:

1. Der gesamte Balkan solle «ntcr einem Konzern der drei
Mächte vereint werde»

2. Italien solle besondere Konzessionen im fernen Oste«
erhalte«. Ferner solle ihm Syrien als Mandat überliefert
werde«.

S. Sein Einfluß in Abessinien «nd Südarabis « solle er¬
weitert werden. Italien müsse bann auf seine Forderungen
in Tnnis verzichte» nnd alle weitere» Forderungen an
Frankreich aufgeve«.

Unter diesen Umständen solle es in das franko-englische
Flvttenabkommen ausgenommen werden nnd Frankreich
wolle darauf verzichten, eine SchMafls au der italienisches
Front zu banen.



Das MiMrhertenproblem
vor und nach dem Weltkriege

Von Arpad Török - Kovin (Jugoslawen ).
Bei der letzten Völkerbundstagung hat der französische

Minister des Aeußeren Briand  das Minderheitcnproblem
zu verkleinern versucht , indem 'er erklärte , daß es Wohl einen,
gewaltigen Unterschied bedeute , ob es 100 Millionen Minder¬
heiten gäbe wie vor dem Kriege , oder nur 20 Millionen wie
in der Gegenwart . Wenn man diese beiden Hahlen anein¬
ander reiht , so ist man verleitet , die Logik Brcands anzucr-
kcnnen , denn der Unterschied , der hier besteht und in einer
verhältnismäßig kurzen Zeit eingctrctcn ist, scheint ein deut¬
licher Meilenstein des Fortschrittes auf diesem Gebiete zu sein.
Da Briand den gegenwärtigen Zustand gewissermaßen ver¬
teidigt hat , ist man berechtigt , seine Verteidigungsrede sowohl
sachlich als auch sittlich zu werten.

Wir haben anch aus dem Munde des Vertreters eines
der Kleinen Entente angehörenden Staates , des Minister¬
präsidenten vr . Bene  sch , wiederholt die Acnßerung ver¬
nommen , daß der gegenwärtige Zustand in Europa trotz seiner
Mängel noch immer besser sei als jener vor dem Weltkriege.
Diese Dialektik, scheinbar ein Produkt des französischen
politischen Geistes, kann nicht ohne Widerspruch hingenommen
werden . Ein Zustand , der schlecht ist, laßt sich von einem
Staatsmann , der dafür mitverantwortlich ist, nicht einfach
mit dem Hinweis auf einen tatsächlichen oder vermeintlichen
Fortschritt sittlich rechtfertigen . Die Pflicht jedes Staats¬
mannes besteht darin , daß er in der Richtung des sittlichen
Zieles bis zu jenen Grenzen vordringt , die mit den vor¬
handenen geistigen und materiellen Mitteln noch zu erreichen
sind. In dem Streben nach diesem Ziele kann es geistig-
materielle , aber keine sittlichen Schranken geben.

Der in Zahlen oder in formgewordcnen Ideen ans¬
gedrückte Fortschritt bedeutet noch keineswegs einen gleich¬
wertigen absoluten Fortschritt . Der politische Fortschritt ist
kein technisch meßbarer Vorgang , er muß vielmehr an der
geistig -sittlichen Einstellung der jeweiligen Geschichtsepoche
gemessen werden . Das gilt insbesondere für das Minder¬
heitenproblem . Gab es vor dem Kriege auch fünfmal mehr
Minderheiten als in der Gegenwart , so hat dieses Problem
das sittliche Empfinden der Menschheit damals lange nicht so
verletzt , wie das jetzt der Fall ist. Die hundert Millionen von
damals haben auf das Weltgewissen einen viel schwächeren
Druck ausgeübt als die zwanzig Millionen von heute . Und
das , weil der Geltungswille der Minderheiten damals ein
viel schwächerer war als in der Gegenwart . Die Welt war
damals nicht so restlos auf das nationale Prinzip eingestellt
wie jetzt, oeshalb wird die im Minderheitenproblem zum
Ausdruck gelangende Verletzung dieses Prinzips heute auch
viel schärfer empfunden.

Das Problem ist aber auch sachlich ein ganz anderes , als
wie es von Briand hingestellt wurde . Die Geschichte hat sich
Jahrtausende hindurch ans der Grundlage der dynastischen
Macht und auf dem Prinzip der Legitimität abgespielt . Das
geschichtliche Prinzip der dynastischen Macht und ihrer
Legitimität ist im Laufe der Zeit mit dem aufsteigenden
Geltungswillen jener Völker am schärfsten in Kollision ge¬
raten , denen die Dynastie nicht entstammte und die vom
.Standpunkt dynastischer Interessen am wenigsten staats¬
bildend Ware» . Der Prozeß der Abrückung des Staates vom
dynastischen Gedanken und sein Aufbau auf das nationale
Prinzip hat sich nur allmählich vollzogen , im Gleichlauf da¬
mit hat sich auf die geistig -seelische Einstellung der Menschen
verändert . Die unbedingte , auch innere Unterwerfung unter
das dynastische Prinzip wurde von einer freieren , selbst¬
bewußteren Auffassung , von einem eigenen politischen
Geltunaswilleu abaelölt.

Me Minderheiten der Vorkriegszeit sind zum großen
Teil infolge einer unorganischen , dynastischen , von der Ge¬
schichte eben noch nicht überwundenen Staatsbildung zu
solchen geworden . Sie besaßen zwar den sittlichen Anspruch
auf eigene Staatsbildung oder Angliederung an das Mutterland,
zu gleicher Zeit war aber der dynastische Legitimitätsgedanke
nicht nur positives , sondern auch noch teilweise anerkanntes
sittliches Recht . Diese Feststellung ist außerordentlich wichtig,
um den Wesensunterschied im Mmderheitenproblem der Vor-
und Nachkriegszeit zu begreifen.

Dazu noch etwas ! Unter den Minderheiten der Vor¬
kriegszeit gab es einen großen Teil , der entweder noch gar
keine Eigenstaatlichkeit besaß oder diese vor- Jahrhunderten
verlor , als der Staat noch ganz anderen Charakter trug als
der Volkstumsstaat der Gegenwart . Die meisten Minderheits-
Völker sind erst im Laufe der letzten hundert Jahre national
erwacht und haben erst in den letzten Jahrzehnten einen
politischen Geltungswillen entfaltet , der seinen Höhepunkt in
einer meistens ganz verschwommenen Ideologie der Eigen¬
staatlichkeit erreicht hat . Das Unrecht des Mindcrheilen-
schicksals hat vor dein Kriege wohl hundert Millionen
Menschen getroiyn , aber diese Hallen miluuter noch gar keine
klare und eindeutige Vorstellung von ihrem Recht auf Selbst¬
bestimmung und besaßen daher auch kein unzweideutiges Ve-
dürsnis nach Eigenstaatlichkeit.

Nun die Minderheiten der Nachkriegszeit ! Vor allem be¬
deutet der Ausgang des Krieges säst überall den Sturz des
dynastischen Macht - und Legitimitätsgedankens . Die sittlichen
Hemmungen , die eine restlose Ausgestaltung des Staates aus
der Grundlage des Volkstums anshielten , sind jetzt ver¬
schwunden. Das Prinzip des Selhsiveslimmnngsrechlcs mußte
sich geschichtlich schon aus dem Grunde durchsetzen, weil es
kein älteres Prinzip mehr ga b. das bei der StaatSbildung als
sittliche Norm anerkannt war . Ist der geschichtliche Staat ge¬
fallen , so mußte der aus sittlichem Rech; beruhend : National¬
staat sein Erbe antrcten . Das ist aber nicht so geschehen. Man
hat Staaten mit einem nationalen Kern neue Minderheiten
einverleibt ohne dabei von einem sittlichen .Vrinuv aeleitet -u
werden , sondern einfach dem rohen Machtstreben nachgebend.
Schon durch diese Gegenüberstellung allein werden die Zahlen
innerlich entwertet . Aber der angebliche Fortschritt wird zu
einem Rückschritt, zu einem krassen, geschichtlich unbegründeten
Unrecht, wenn wir bedenken, das; die neuen Minderheiten von
ihrem alten Staat , mit welchem sie organisch verwachsen
waren , gewaltsam tosgetrennl wurden . Gewisse Staaten sind
ihrer Vollstaatlichkeit beraubt worden , mußten einen 2.eil
ihres im geschlossenenSiedlungsgebiet wohnenden Volkstums
abtreten , um aus ihnen künstlich Minderheiten zu schaffen.
Die Bilanz zwischen Vor - und Nachkriegszeit können wir da¬
hin aufstellen , daß die Minderheiten der Vorkriegszeit noch
nicht staatsreif waren , ihre Fähigkeit zur Eigenstaatlichkeit
noch nicht erprobt hatten und es daher mindestens zweifelhaft
erschien, ob sie überhaupt geeignet dafür waren ; demg .'gen-
über sind die Minderheiten der Gegeirwan in ihrer Mehr¬
zahl ihrer althergebrachten und geschichtlich
erprobten Eigenstaatlichkeit infolge eines
Machtspruchcs beraubt worden.  DaS Schicksal
der 20 Millionen ist geschichtlichund sittlich viel weniger zu
rechtfertigen als jenes der 100 Millionen vor dem Kriege.

Die Außenpolitik Griechenlands
Bcrirzelos bei Brian ) .

TU Paris , 27. Srpt . Außenminister Biiaud empfing
Mittwoch nachmittag den griechischen Ministerpräsidenten
Nenizelos . Im Anschluss hieran empfing Venizelos die
Vertreter der Presse , denen er u. a. erklärte : DaS griechisch-
italienische Abkommen verfolge den ausschließlichen Zweck,
das Verhältnis zwischen Griechenland und der Mittelmcer-
macht Italien auf eine gleiche frenndschastlichc Grundlage

zu stellcnŝ wie das Verhältnis zwischen Griechenland , Frank¬
reich und England . Der griechisch-italienische Vertrag sei
gegen niemand gerichtet ; er hoffe, mit den anderen Nach¬
barn Griechenlands ähnliche Verträge abschließen zu können.
Was die griechisch-serbischen Verhandlungen betreffe , so
werde er Marinkowitsch auf seiner Rückreise in Belgrad
sehen. Wenn man sich im Prinzip geeinigt haben würde , so
würde eS Sache der Sachverständigen sein, den eigentlichen
Vertrag vorznbereiten.

Neuorganisation des französischen
Lustfahrt -ninisteriums

TU . Paris , 27. September . Im Ministerrat am Mittwoch
legte Poincare dem Präsidenten der Republik die Neuord¬
nung über die Eröffnung eines 100 Millionen Kredites für
die Unwettergeschädtgten in der Kolonie Guadeloupe zur
Unterzeichnung vor . Ferner wurde eine Einigung über die
Organisation des neuen Lustfahrtministerinms erzielt . Dar¬
nach sollen die gesamten Kredite , die sich bisher auf die Hee¬
res -, Marine - und Kolonalministcrien verteilten , bei dem
Lllftfahrtministerium zusammengefaßt werden . Der Haus¬
halt des Lnftsahrtmiittsteriums soll von dem Luftfahrt-
minister nach Anhörung der Gutachten des Kriegsministers,
Marinemmisters und Kvlonialministers nach den Bedürf¬
nissen der drei Ministerien ausgestellt werden . Die Aufträge
zur Lieferung werden vom Lnftsahrtministerium erteilt . Das
militärische , Marine - und sonstige Flngpersonal wird dem
Lnstfahrtmintsterium unterstellt , das dem Heere , der Marine
und dem Kvlonialministeriuin die notwendigen Formationen
zur faktischen Verwendung und Zusammenarbeit zur Verfü.
gung stellen wird.

Explosionskataslrophe
in einem marokkanischen Fort

TU London , 27. Sept . In einem Fort in der Nähe von
Melitta (Marokko ! sind gestern 20 Tonnen Pulver explo¬
diert . Das Fort wurde vollkommen zerstört , ebenso ein
ganzer Stadtteil in der Umgebung . Mehr als 40 Soldaten
wurden getötet und über 200 Zivilisten verletzt.

Dis Opfer der letzten Kämpfe in China
Wie ans Nanking gemeldet wird , gibt General Pet

Tschnng , der Befehlshaber der Nankinger Truppen , die Ver¬
luste der Schantung -Armec in den letzten Kämpfen mit 8000
Toten und 5000 Verwundeten und Gefangenen an . DaS Note
Kreuz ist dringend ersucht worden , Arzneimittel nnd Ärzte
zu senden.

Die Präsidentschastswahl in Mexiko
Portes Gil znm vorläufigen Präsidenten Mexikos gewählt.

TU London , 27. Sept . Wie ans Mexiko -Stadt berichtet
wird , ist der Innenminister Portes Gil durch den Wahl¬
ausschuß beider Häuser des mexikanischen Parlamentes ein¬
stimmig znm vorläufigen Präsidenten gewählt worden . Er
gilt als ein unbedingter Anhänger der vom Präsidenten
Calles befolgten Politik . Nach dem Beschluß der Kammer
wird dis verfassungsmäßige Wahl am dritten Sonntag tm
November 1029 stattfinden.

Der Seewols
Von Jack London.

48) (Nachdruck verboten .)

Die fünf Boote gingen wie der Wind über Bord,
breiteten sich fächerförmig aus und setzten , wie am ver¬
gangenen Nachmittag , den Kurs nach Norden . Ich be¬
obachtete sie eine Zeitlang gespannt , aber es war nichts
Ungewöhnliches an ihnen zu bemerken . Sie ließen die
Segel nieder , schossen Robben , hißten die Segel wieder
und setzten ihren Weg fort , wie ich es immer hatte tun
sehen . Die „Macedonia " wiederholte ihr gestriges Ma-
növer , indem sie ihre Boote vor den unseren und quer
über nnserm Kurs aussetzte . Vierzehn Boote erfordern
ein ausgedehntes Gebiet , um bequem jagen zu können,
und als die „Macedonia " uns vollkommen abgeschlossen
hatte , fuhr sie weiter nordwestlich , indem sie immer noch
Boote anssetzte.

„Was haben Sie vor ? " fragte ich Wolf Larsen , ganz
unfähig , meine Neugier noch länger im Zaum halten zu
können.

„Lassen Sie das meine Sorge sein, " antwortete er
barsch . „Es wird keine tausend Jahre dauern , bis Sie
es wissen . Beten Sie nur , daß wir guten Wind be¬
kommen ."

„Übrigens kann ich es Ihnen auch gern erzählen,"
sagte er einen Augenblick später . „Ich will meinem
Bruder eine Dosis seiner eigenen Medizin verabreichen.
Kurz , ich will ihm selbst mal den Fang ausspannen , und
nicht nur für einen Tag . sondern für den ganzen Rest der
Fangzeit — wenn wir Glück haben ."

„Und wenn wir keines haben ?" fragte ich.

„Gar nicht anszudenken !" lachte er . „Wir müssen
einfach Glück haben , sonst sind wir glatt geliefert ." Er
stand am Rad und ich ging zu Mngridge , der niederge¬
schlagen und verzweifelt war . Ich hatte das größte Mit¬
leid mit dem unglücklichen Menschen . Es war ein reines
Wunder , daß er noch lebte und am Leben hing . Die grau¬
samen Jahre hatten seinen ausgemergelten Körper zu
einem zersplitterten Wrack gemacht und doch brannte der
Leben , st.in 'e in ihm so hell wie nur je.

e neu , künstlichen Fuß — man verfertigt jetzt
-anz ans gleich nete — .kMi si^ u bis ans Ende der Zeiten

in Schisfskombüsen herumlaufcn, " versicherte ich ihm
freundlich.

Aber seine Antwort war ernst , ja säst feierlich . „Ich
weiß nicht , ob es stimmt , was Sie sagen , Herr van
Weyden , aber eines weiß ich: ich werde keine glückliche
Stunde haben , bis dieser Höllenhnnd nicht tot zu meinen
Füßen liegt ."

Als ich wieder an Deck zurücktehrte , fand ich Wolf
Larsen mit einer Hand steuernd und mit der andern ein
Seeglas haltend und die Lage der Boote studierend , wo-
bei er der „Macedonia " besondere Aufmerksamkeit schenkte.
Die einzige Veränderung an unfern Booten war , daß sie
jetzt dicht am Winde lagen und mehrere Striche West zu
Nord vorgerückt waren . Ich konnte aber noch nicht die
Zweckmäßigkeit dieses Manövers einsehen , denn sie waren
immer noch durch die fünf Luvboote der „Macedonia ",
die sich ebenfalls dicht an den Wind gelegt hatten , vom
offenen Meere abgeschnitten . Die zogen auf diese Weise
langsam nach Westen und legten einen immer größeren
Abstand zwischen sich und die übrigen Boote in der Linie.

Der Ranch der „Macedonia " war zu einem trüben
Fleck am nordöstlichen Horizont eingeschrumpst . Vom
Dampfer selbst war nichts zu sehen . Wir hatten uns bis
jetzt, teilweise mit im Winde schlagenden Segeln , treiben
lassen ; zweimal hatten wir , mit kurzem Zwischenraum,
beigelegt . Jetzt aber wurde es anders . Die Segel wur¬
den getrimmt und bald hatte Wolf Larsen die „Ghost " in
volle Fahrt gebracht . Wir liefen an unfern Booten vor¬
bei und hielten auf das erste Luvboot der andern Linie.

„Runter mit dem Außenklüver , Herr van Weyden,"
befahl Wolf Larsen . „Und halten Sie sich bereit » den
Klüver herüberzuholen !"

Ich lief nach vorn und hatte den Außenklüver eben
eingcholt , als wir einige hundert Fuß in Lee an dem
Boot vorbeischossen . Die drei Insassen betrachteten uns
mißtrauisch . Sie wußten , daß sie uns die Jagd verdor¬
ben halten , und sie kannten Wolf Larsen jedenfalls dem
Namen nach . Ich bemerkte , wie der Jäger , ein mächtiger
Skandinavier , der im Bug saß , das Gewehr schußbereit
über den Knien hielt . Als wir sie gerade hinter unserm
Achtersteven hatten , winkte Wolf Larsen ihnen mit der
Hand zu und rief:

„Kommt zu einem Schwätzchen an Bord ."
„Schwätzchen " bedeutet unter Robbenjägern soviel

wie „Besuch ", „Unterhaltung ". Es bezeichnet die Schwatz¬
lust der Seeleute und ist eine angenehme Unterbrechung
des einförmigen Lebens aus diesen Schiffen,

Die „Ghost " drehte sich in den Wind und da ich ge¬
rade meine Arbeit vorn beendet hatte , lief ich nach achtern,
um bei der Großschoot zu Helsen.

„Sie sind wohl so freundlich , an Deck zu bleiben,
Fräulein Brewster, " sagte Wolf Larsen , indem er nach
vorn schritt , um seine Gäste zu begrüßen . „Und Sie auch,
Herr van Weyden ." "

Das Boot hatte seine Segel eingeholt und legte sich
neben uns . Der Jäger , goldbärlig wie ein alter See-
könig , kletterte über die Reeling an Deck. Aber trotz seines
riesigen Wuchses konnte er offenbar seine Furcht kaum ver¬
bergen . Zweifel und Mißtrauen zeigten sich deutlich auf
seinen Zügen . Es war ein offenes Gesicht , dem man so¬
fort die Erleichterung ansah , als er Wolf Larsen und mich
sah und sich klar wurde , daß er es mit zweien zu tun
hatte . Unterdessen waren auch seine beiden "Leute an Bord
gekommen und nun hatte er kaum Grund , sich zu fürchten.
Er überragte Wolf Larsen wie ein Goliath . Er mußte
wenigstens sechs Fuß und neun Zoll messen und wog —
wie ich später erfuhr — zweihundertvterzig Pfund . Und
es war kein Fett an ihm . Alles nur Knochen und Muskeln!

Sein Argwohn erwachte indessen wieder , als Wolf
Larsen ihn einlud , mit in die Kajüte zu kommen . Aber
ein Blick auf seinen Wirt beruhigte ihn wieder . War der
auch gewiß ein starker Mann , so erschien er doch neben
diesem Riesen klein . So schwanden denn seine Bedenken
nnd die beiden stiegen miteinander in die Kajüte hinab.
Seine beiden Leute waren unterdessen nach Seemanns¬
brauch in die Back gegangen , um dort einen Besuch ab-
zustatten.

Plötzlich ertönte ein entsetzliches Gebrüll aus der Ka¬
jüte , gefolgt von dem Getöse eines wütenden Kampfes.
Der Leopard und der Löwe kämpften miteinander . Wolf
Larsen war der Leopard.

„Da sehen Sie , wie heilig die Gastfreundschaft hier
gehalten wird, " sagte ich bitter zu Maud Brewster . „Wäre
es nicht besser , wenn Sie nach vorn gingen — etwa zur
Zwischendecksklappe — bis es vorbei ist ?"

Sie schüttelte den Kopf und sah mich mit einem mit¬
leiderregenden Blick an . Sie fürchtete sich nicht , war
aber entsetzt über diese menschliche Bestialität.

Das Getöse unten erstarb bald . Kurz daraus kam
Wolf Larsen allein an Deck. Sein braunes Gesicht war
leicht gerötet , sonst aber hatte der Kampf keine Spure»
bei ihm hinterlassen.

(Fortsetzung folgt .)
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Unterreichenbach » den 27. September 1S38.

Todesanzeige

Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben, treubesorgten
Galten , unsern lieben Vater , Bruder und Schwager

Lsttliz BshieMgek
Ochserrwirt

von seinem, mit großer Geduld ertragenen schweren Leiden
zu erlösen.

Sn tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag nachm. V-4 Uhr statt.

MW M
Ei«Pssten Reste siir HmeMziige
. 3 .00 bis s .so Meter "

M . 20. - . 23.—. 25.—. 30.—, 33.—. 36.—. 40 .—
45.—. 48.—. 50.—. 55.—. 60.—.

Psitl Röchle, sm MsM. Lsl«
Am Samstag nachm,

verkaufe ich
1 Kinder-ettftelle
r WSschetroürenftSllder
1 gr. Bügelplatte
Lbl. Kraatftande

Rud . Schell , Hirsau.

<kalw. -., .r

Pferchverkanf
am Montag , den 1. Oktober 1SL8 vormittag « 8 Uhr

Stadtpslege.

Bad Teinach, 25. September 1028.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters

Karl Siegel
Schmiedmeister

für die trostreichen Worte des Herrn Geist-
jichen, für den Gesang des Sängerquartetts,
die Beteiligung der Kriegervcrein » und der
Schmiedeinnung Calw , für die vielen Blumen-
spenden , sowie allen, die ihm das letzte
Geleite gaben , sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Gesucht auf 1. Okt. ein
fleißiges

MW«
nicht unter 20 Jahren , wel¬
ches selbständig kochen kann.

Angebote mit Zeugnissen
erbeten an

Frau Math . Köhler,
»um Schwar -waldhof

Wildbad.

Gesucht wird für kleine
Familie

Schützen-Verein
Bad Liebenzell

Am Sonntag , den 38 . September 1828

Abends Prersverteilrmg mit Tanz
im Gasthof zum „Adler-

Freunde und Gönner sind herzlich eingeladc»

Der Ausschuß

Einige gebrauchte neu bezogen, Hai billig
" abzugeben

Sr .Henn»fa«th
^ Bodenlüufern

ChaiselliWes bequeme Zahlungoivetse
D . S.

im Alter von 17—18 Jahr .,
das schon gedient hat . Ein¬
tritt möglichst sofort.

Näheres zu erfragen bei
der Sesch .-St . d». Bl.

Erstklassige

Dreschmaschinen
mit und ohne Pudere»

PuAltlühleN sowie Windfege«
iu bewährter Ausführung

undStrohpressen's-Äb.nd«.„
empfiehlt

Ehr. Paal Rau. Wildverg.

15.50 15 .-

'6efMei1e IZ ZMenrcdir'me

KW !l» > WMU » MWW
-40S7 .- tzosiv .- 45S 11. - 350 7.»

50 - 9.- . 50 » 13.- . 55 - - 15.- 0 40 » 9.«>

ZäMMeliöNrum
Zeldstsnfei'l.vonl.smöen-
rctzirmsti:6esteIIe.5eirle
bgtistFtansenetc. »M !
u neu üderrieden j

. . Zspsäs " >» ^ EM ^ .
klustsroasstellaax dedsrstr. SS. äuk Wuasck
vircl sie Instsllstion der I-smpea»usxekakrt.
Verksut bei ltlsrtb, kuedr, Nsnnsnnstr. 853

i bestelle
obige formen:
35 S 0 .75«
40 » 0 .80»
50 »̂ 1. - -
55 -A .10.

wsgvn Umrug nsek L,SSpaSM4r'.

>Vir
vergrökern
uns!
Ourck die ständige 2unakme unteres
Kundenkreises Kaden rvir uns veran-
Islil gekiiklt, unsere OetUräktsräume
bedeutend ru vergrölrern.

Unser

billiser
lrällmunssverkouk

ist sciion

SWMsermS « ! «

seäer Ksuk ist
strengstens

Oiskret

^usdeeadlle Kunden , keamle und
k̂ettbetoldele erlialten Ware» okne
^nraklung

Vergelten 3 !e nickt, Ihre QuttckeinS
miteubringenl

Untere Deellität , Kulanr u. Ueittungs-
tälugkeit kükrien ru unterer lprick-
vörilicken keliebtkeit in allen
Voikskreiten

/luk
Kreäitl

Kieme /vnronlune

«illkMtlliilWM«
WSMI

üßM -W>

«riMÄk.»
- o . IN. d . »». .

proamriu.

Mrgskttk.il
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V ä̂Fen ^um >Vs §en mit 6en ^ largarinefiöckciien

v/än6ert .̂ von ' einer . sewsltigen KranvorricktunF

yeleitet ^2u 6er KnetsnlsFe . tiier wir6 6as lockere

flockenFebil6e wie6erttolt 6urciiFeknetet . Von

!5luse 5tufe . von gewinnt 6ie

Margarine meiir unci mebr ikre en ^ yültiFe form.

Der Fleicke ^ rbeitsFsng befreit 6ie f^ arFsrine von

6en iiberscbüsslFen Nasser - un6 dtttlcbteilcben.

Denn 6ie brreuFnisse 6er Ksms -VVerke bsben.

ebensoHe ^ Fute Kutter , einen V^ sssergeksll
von bo6isten8 se6irekn ?r orent ^u ver ^eicbnen.
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Volksbegehren.

Di« (Stadt -) Schultheißenämter werden aus den Er¬
laß de» Innenininisteriums über da» Volksbegehren
-Panzerkrenzcroerdot " vom 25. d». Mts . (Etaatranz.
Nr . 225) zur Beachtung bezw. Veranlassung des Er¬
forderlichen hingewirsen.

Ealw , den 27. September 1928.
Oberami : Ri pp mann.

Forftamt Liebenzett.
Schotterakkord.

Ain Montag , den 1. Okt ., nachm. 3'/,rihr wird im
.Hirsch" in Bad LiedenzeU die Beisnhr von 150 cbm
Sandsteinscholter ab Bieselsberg und Kalkschottrr : Bel¬
luhr von 130 cdm ad Station Ünterreichenbach, 140 cdm
ab Station Bad LiebcnzeU, soivie Lieferung von 50 cdm
aus die Waldwege des OberfSvsterreoier i», öffentlichen
Abstretch vergeben.

AHllserillkil bringt ErssIgW

Ass Smslaz imd Eomlag
lade ich zu

und

ei»

Söttlob Nikthssilltt, MrW.

Hegenmark k
Am Samstag gibis wieder

MM-

ßMW»
Carl Gern«
FL ?Ä»yseL;?r IW

-AW

kersonen Kaden »ick in kacken , Usiveiderg , Ueiidronn , iireieiv,
Luckvigskaken ». kk ., ktorrkeim , Liegen (IVesIt .) un6 Irier an
unserem kretsaussckreiden deteiiigl . KUe ivollten ckss als kreis aus-
geselrte Lckiakimmer gewinnen ; nur wenige Kaden jeäock Vas

Slück gekadt.

Der glückiicks Levinnsr In kkorrkeim keiSt : krvvin Lberis,
«zjzer krievrickstraüe 122.

Vm äen vielen knvern iür Vs» grove Interesse , ckas sie gerekgt
Kaden , eins kntsckävigung ru geben svvie iür êvermsnn , äer

Interesse kür Lckistrimmer Kat, gibt es bei uns

S

.̂r-r

IWMM

LE

V « M ° U pk 0 «L » LM «WSti

»W»
MW

Mi«
Gleichzeitig empfehle ich meine

Es wird mein Bestreben sein , meine geehrte Kundschaft
von hier und Umgebung aufs Beste zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet

der
Besitzer: G. A. Rentschler.

Altburg
Saal Einweihung

Anläßlich der Saaleinweihung des Herrn

G. A. Rentschler
hatten wir am kommenden Sonntag , de « Sv . September

unter Mitwirkung des Mnfikverein » Hirsau

MMeTkMieiWmM
M mit EesanZKikllWU

Um zahlreichen Besuch bittet

»Liederkranz * Altbvrg.

gilt.Weinem.SchWOtle

ÄMkreii Wo.
Heute »

Mllnek . Mge
8 « h- A »

Stadübungen.

L .U 6 LK
Abschlag
1926er

Mgsteiser
Rotwein
Liter Flasch»

78 M.
ISPsg-

Flaschenpfand

5°/«Rabatts
Kaufe einen

WoMmd
Angebote" mit Preis unter
M . L. 228 an die Sesch.-
St . diese» Blatte ».

Wen
-Zs-«»
-Abzüge is SWt
-Mslel
-Pelerine»

Die praktische und billigste Kleidung
in größter Auswahl

Fried. Wetzel Calw
Spez . Herren - und Knabenbekleidung.

Zenghoseu 6 .00 , 6 .50 , 7.50 . 9 .40 , 10 .00 Mk.
Lederhase « 6 .50 . 7.50 , 8 .80 , 9 .80 , 13 .00 Mk.
Samthosen 10 .00 . 13 .00 , 14 .00 . 16 .00 Mk.
gestreifte - ose « 10 .00 . 12 .50 . 16 .50 , 18 .00 , 20 .00 Mk.
helle Sommerhosen 17 .00 . 18 .00 . 19 .00 . 20 .00 . 22 .00 23 .00 Mk.
Sporthosen 8 .00 . 10 .00 . 12 .00 . 14 .00 . 15 .00 . 16 .00 , 18 .00 , 19 .00,

21 .00 . 23 .00 , 25 .00 MK.
Kniekerbockerhosen 10 .00 . 11 .50 . 12 .00 . 16 .00 . 16 .50,18 .00,18 .50,

19 .50 MK.
Die Peels « verstehe « sich sür dl « Manns - rSHen 44—84

und BancharSßen 81—88.
VnrschensrStze « 88—48 sind 1V"/» blMgrr.

Knabenhssen aus Zeug, Leder, Samlkord, Haibiuch in allen Größen
und vielen Preislagen.

M
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